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Verstorbene seitdem iten Winterm-
Jungfrau Maria Elisabeth Vogelsang.
Elisabeth Zusi von Wangen.
Anna Maria Wastie von Frik.
Jungfrau Maria Anna Probst von Bestach.

Jungfrau Maria Anna Heggerdorn von Bertfchwyl.
Rosina Affolter von Zuchwyl.

Die fromme Nonne.
In der ersten Christen Tagen

War nach alter Mutter Sagen
Eine Gottgeweyhte Nonne,
Rein, wie Gottes liebe Sonne
Nie sah man die Fromme lachen.

Fasten, Bethen, Singen, Wachen
War ihr Arbeit; Ast' inr Ruh n

War: den Armen Guttes thun
Wer der Frommen Namen nannte,

Staunte, horchte, und entbrannte
Von Begierde, sie zu sehen,
Sie zu flehen um ihr Flehen;
Weife fromme Gottes - Lehren
Ihren Lippen zu entHören —-
Und an ihren Blicken hieng,
Wer vor ihr vorübergieng

Engelrein und ohne Tücke
War ihr Herz, und ihre Blicke,
Wie der freye Himmel offen,
Liessen immer Gutes hoffen —
Ueber Hoffen that Sie immer.

In dem kleinen Andacht - Zimmer,
Vor dem Volk itzt, itzt allein
Blieb Sie immer Engelrein.

I» der heiligen Gemeine
Trat Sie nie, die Engelretne,
Daß ihr himmlisches Gemüthe
Nicht verbreitet Freud und Güte -

Einfaltvoll und simft gelassen,
Ohne künstliche Grimassen,
Gieng Sie aus dem Kranken - Haus
Reiner, als Sie kam, heraus.
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